
truE Kiwi

Wir haben Weihnachten nicht verpasst und uns 
sogar noch rechtzeitig einen Weihnachtsbaum 

gekauft. Dennoch ist Weihnachten im Sommer 
wirklich merkwürdig (die rote Blüte gehört zum 

hiesigen Christmas Tree). Stella hat irgendwo 
gelesen, dass der Neuseeländer den ersten 

Weihnachtstag mit einem tollen Picknick am 
Strand feiert. True Kiwi haben wir uns von 

gefühlter Windstärke 10 und Sandsturm nicht 
abhalten lassen und uns in eine relativ windarme 

Ecke verkrochen. Der Neuseeländer kümmert 
sich schließlich auch nicht um’s Wetter. Wir 

waren die Einzigen weit und breit! Und selbst 
Aeneas wollte irgendwann seinen selbst ausge-

suchten giftgrünen Pudding nicht mehr essen, 
weil es so zwischen den Zähnen knirschte. 

Seit diesem Desaster geht es mit dem Wetter 

aber wieder bergauf und wir genießen den 
Sommer sehr. Hier lässt es sich auch so einfach 

genießen, weil die Kiwis uns so begeistert ihr 
Land zeigen. Gerade sind wir am Strandhaus un-

serer Vermieter nördlich von Wellington. Die 
beiden schleppen uns von einer Aktivität zur 

nächsten. Dirk kann sich noch nicht entschei-
den, ob er lieber mit dem Farmbike über den 

Strand donnert oder versucht, mit einem Kanu 
gegen die Pazifikwellen anzupaddeln . 



! 

Vom Kanufahren gibt’s kein Foto, weil meis-
tens außer Welle und umgekipptem Boot 

nicht viel zu sehen war. Aeneas hat zu 
Weihnachten ein Laufrad bekommen und 

saust jetzt sehr viel schneller als mit seinem 
verrosteten Roller herum. 

UNSER LEBEN IST momentan sehr be-
quem. Wir haben eine Wohnung mit solch 

Annehmlichkeiten wie Toilette, Dusche, 
Herd und Dach. Nächtlicher Sturm oder Re-

gen interessieren uns nicht sonderlich. Wir 
wohnen rund 400 Meter vom Meer entfernt. 

Unser Stadtteil „Owhiro Bay“ liegt zwischen 
„Brooklyn“ und „Island Bay“.  Von den Bays, 

den Buchten haben die hier geschätzte 
10000000, und jede ist atemberaubend und 

unique und einfach schön. Allerdings pfeift hier 

auch ein Wind, der selbst für Hamburger eine echte 
Heraufforderung und Geduldsprobe ist. Außerdem 

hatten wir auch schon ein ganz ordentliches Erdbe-
ben, Dirk und Aeneas hatten es aber verpasst.

Weil wir unser Zelt langsam vermissen, überlegen 

wir, schon eher wieder aufzubrechen und uns die 
Südinsel anzusehen. Zunächst aber kommt Sil-

vester, das wir vielleicht verpassen, weil man hier 
nicht auf der Straße saufen darf und es auch keine 

Raketen gibt. Trotzdem: 

Ein wunderbares Jahr 2006


